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(57) Die Erfindung betrifft eine Auspuffanordnung
(01, 14) zur Verwendung mit einem Verbrennungsmotor,
wobei die Auspuffanordnung (01, 14) aufweist: eine Ein-
richtung (02) zum Verbinden mit dem Verbrennungsmo-
tor, wenigstens einem Auspuff, und wenigstens einem
Schalldampfer; wobei Steuereinrichtungen (05, 17) zum
Steuern der Dampfungscharakteristik der Auspuffanord-
nung vorgesehen sind, und wobei die Auspuffanordnung
(01, 14) wenigstens einen ersten Verbrennungsgasstro-
mungsweg und einen zweiten Verbrennungsgasstro-
mungsweg aufweist, und wobei die Steuereinrichtungen
(05, 17) wahrend der Verwendung der mit einem Ver-
brennungsmotor verbundenen Auspuffanordnung (01,
14) selektiv durch einen Bediener betatigbar sind, und
wobei die Steuereinrichtungen (05, 17) in der Lage sind,
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Auspuffanordnung zur Verwendung mit einem Verbrennungsmotor

einen von den Verbrennungsgasen des Motors erzeug-
ten annahernd konstanten Strom ungeachtet des Volu-
mens der Verbrennungsgase selektiv auf die Verbren-
nungsgasstromungswege zu verteilen, wobei der erste
Verbrennungsgasstromungsweg zumindest eine Damp-
fungseinrichtung aufweist, und wobei der zweite Ver-
brennungsgasstromungsweg im wesentlichen keine
Dampfungseinrichtung aufweist, so dass die Verbren-
nungsgasstromungswege erheblich voneinander ver-
schiedene Dampfungscharakteristiken aufweisen, wo-
bei die Dampfungseinrichtungen des ersten Verbren-
nungsgasstromungsweges einen Hochfrequenzdamp-
fer (11, 23) umfassen, wobei mit dem Hochfrequenz-
dampfer Uberwiegend héhere Frequenzen des im Ver-
brennungsgas enthaltenen Frequenzspektrums ge-
dampft werden kdnnen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Auspuffanordnung
zur Verwendung mit einem Verbrennungsmotor nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Eine solche Auspuf-
fanordnung ist aus der DE 697 02 447 T2 bekannt.
[0002] Beiderbekannten Auspuffanordnung sind zwei
getrennte Verbrennungsgasstromungswege ansteuer-
bar, um die Dampfungscharakteristik der Auspuffanord-
nung zu verandern. Als Steueranordnung kommt dabei
insbesondere ein drehbar gelagertes Ventil zum Einsatz,
mit dem die Verbrennungsgasstrémungswege selektiv
versperrt beziehungsweise gedffnet werden kénnen, um
die Gasverteilung in den beiden Verbrennungsgasstré-
mungswegen zu andern. Die Auspuffanordnungist dabei
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Verbren-
nungsgasstromungswege eine unterschiedliche Damp-
fungscharakteristik aufweisen. Der erste Verbrennungs-
gasstromungsweg ist dabei durch eine Dampfungsein-
richtung charakterisiert, mit der die von der Auspuffan-
ordnung abgegebenen Verbrennungsgase schallge-
dampft werden kdnnen. Der zweite Verbrennungsgas-
strdmungsweg zeichnet sich dagegen dadurch aus, dass
keine oder lediglich eine abgeschwachte Dampfungsein-
richtung vorgesehen ist, so dass die entlang des zweiten
Verbrennungsgasstromungsweges ausstromenden
Verbrennungsgase nicht oder abgeschwacht schallge-
dampft werden.

[0003] Im Ergebnis hat der Benutzer durch Ansteue-
rung der Steuereinrichtung also die Mdoglichkeit, die
Dampfungscharakteristik der Auspuffanordnung wahl-
weise umzustellen. Werden die Verbrennungsgase Uber
den ersten Verbrennungsgasstromungsweg geleitet, so
werden die Verbrennungsgase schallgedampft und die
Gerauschentwicklung entsprechend gemindert. Werden
die Verbrennungsgase dagegen Uber den zweiten Ver-
brennungsgasstrémungsweg geleitet, so stromen die
Verbrennungsgase bei entsprechend hdherer Leistung
des Verbrennungsmotors ungedampft aus und verursa-
chen ein héheres Gerauschniveau.

[0004] Diese bekannten Auspuffanordnungen kom-
men insbesondere bei grolvolumigen Verbrennungs-
motoren von Motorrddern zum Einsatz. Die Benutzer der-
artiger Motorrader wiinschen sich dabei bevorzugt eine
moglichst tieffrequente Gerauschcharakteristik, die an
ein Blubbergerdusch erinnert. Untersuchungen haben
nun gezeigt, dass durch die in gattungsgemafRen Aus-
puffanordnungen erforderliche Steuerungseinrichtung,
die vielfach in der Art einer Ventilklappe ausgebildet ist,
unerwlinschte, namlich relativ hohe Gerauschfrequen-
zen erzeugt werden, wohingegen die erwlinschten tiefen
Frequenzanteile durch die Dampfungseinrichtung im er-
sten Verbrennungsgasstromungsweg ausgefiltert wer-
den. Im Ergebnis weisen die bekannten Auspuffanord-
nungen der Steuerungseinrichtung zur Anderung der
Dampfungscharakteristik deshalb eine Ger&duschcha-
rakteristik auf, die hinsichtlich der Frequenzverteilung
vielfach kritisiert wird.
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[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es des-
halb, eine neue Auspuffanordnung zur Verwendung mit
einem Verbrennungsmotor vorzuschlagen, deren Damp-
fungscharakteristik durch eine Steuerungseinrichtung
geandert werden kann und dabei eine verbesserte Ge-
rauschcharakteristik aufweist.

[0006] Diese Aufgabe wird durch eine Auspuffanord-
nung nach der Lehre des Anspruchs 1 geldst.

[0007] Vorteilhafte Ausfiihrungsformen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteranspriiche.

[0008] Die erfindungsgemafie Auspuffanordnung be-
ruht auf dem Grundgedanken, dass die Dampfungsein-
richtungen des ersten Verbrennungsgasstrémungswe-
ges einen Hochfrequenzdampfer umfassen, wobei mit
dem Hochfrequenzdampfer iberwiegend hdhere Fre-
quenzen des im Verbrennungsgas enthaltenen Fre-
quenzspektrums gedampft werden kdnnen. Der Begriff
Hochfrequenzdampfer ist dabei also so zu verstehen,
dass der Hochfrequenzdampfer zur Dampfung der relativ
héheren Frequenzen des im Verbrennungsgas enthalte-
nen Frequenzspektrums geeignet ist. Es handelt sich al-
so nicht um die Dampfung von hochfrequenten Schwin-
gungen des elektromagnetischen Wellenspektrums.
Durch die Dampfung dieser héheren Frequenzen des im
Verbrennungsgas enthaltenen Frequenzspektrums wird
die Gerauschcharakteristik der Auspuffanordnung ent-
scheidend verbessert, da die unerwiinschten hdherfre-
quenten Frequenzen entfernt beziehungsweise verrin-
gert werden. Auf die erwiinschten tieferen Frequenzen
des im Verbrennungsgas enthaltenen Frequenzspek-
trums hat der Hochfrequenzdampfer dagegen keinen
wesentlichen Einfluss. Wie der Hochfrequenzdampfer
der erfindungsgemafRen Auspuffanordnung konstruktiv
ausgebildet ist, ist grundsatzlich beliebig. Bevorzugt ist
dabei jedoch die Ausbildung des Hochfrequenzdampfers
in der Art einer geschlossenen Schallfangkammer, die
mit dem ersten Verbrennungsgasstromungsweg uber
Schalldurchtrittséffnungen in Verbindung steht. Die
Schalldurchtrittséffnungen sind dabei nicht Teil des er-
sten Verbrennungsgasstromungsweges und werden im
Wesentlichen nicht vom Verbrennungsgas durchstromt.
Vielmehr treten durch die Schalldurchtritts6ffnungen le-
diglich die Schallwellen hindurch und werden in der ge-
schlossenen Schallfangkammer selektiv dahingehend
gedampft, dass Uberwiegend hdhere Frequenzen ent-
fernt oder vermindert werden. Auf die erwiinschten tiefer
liegenden Frequenzen hat die geschlossene Schallfang-
kammer dagegen nur einen sehr geringen beziehungs-
weise keinen Einfluss.

[0009] Um den erwiinschten Dampfungseffekt zur
Dampfung der héheren Frequenzen des im Verbren-
nungsgas enthaltenen Frequenzspektrums zu verstar-
ken, kann die Schallfangkammer mit einem Dampfungs-
material, beispielsweise mit Dammwolle, ausgefiillt wer-
den.

[0010] Eine besonders einfach und kostenglinstig her-
zustellende Ausfihrungsform der erfindungsgemafien
Auspuffanordnung ergibt sich, wenn die Auspuffanord-
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nung ein gasdichtes Geh&use und ein davon beabstan-
detes perforiertes Innenrohr aufweist. Das Gehause ist
dabei auf einer Seite um das Innenrohr geschlossen und
Uber Verbindungseinrichtungen mit einem Verbren-
nungsgaszuleitungsrohr verbunden. Im Abstand von den
Verbindungseinrichtungen ist dann eine Ventileinrich-
tung zum vollstandig oder teilweise schlieBenden Innen-
rohr vorgesehen. Bei offener Ventileinrichtung kann das
Verbrennungsgas dann ohne Unterbrechung durch das
Innenrohrin die Umwelt austreten, so dass das Innenrohr
bei geoffneter Ventileinrichtung den zweiten Verbren-
nungsgasstromungsweg bildet. Wird die Ventileinrich-
tung geschlossen, so kann das Verbrennungsgas nicht
mehr durch das Innenrohr ausstrémen, sondern wird an
der Ventileinrichtung umgelenkt. Im Ergebnis stréomt das
Verbrennungsgas dann zunachst Uber das Innenrohr
und Uber darin ausgebildete Perforationsdffnungen in ei-
nen Bypass, der das Innenrohr zylinderférmig umfasst
und Teil des ersten Verbrennungsgasstromungsweges
ist. Aus diesem Bypass kann das Verbrennungsgas dann
anschlieRend wieder durch Perforationséffnungen zu-
rick in das Innenrohr stromen, um von dort aus in die
Umwelt auszustrémen oder das Verbrennungsgas
stromt direkt aus dem Bypass in die Umwelt. In den hinter
den Perforationséffnungen des Innenrohrs liegenden By-
pass kdnnten wahlweise Dampfungseinrichtungen ein-
gebaut werden. Auf der Innenseite des Gehauses, die
ihrerseits die AuRenseite des Bypasses fur den ersten
Verbrennungsgasstrémungsweg bildet, kénnen die
Schalldurchtrittséffnungen der zylindrisch ausgebildeten
Schallfangkammer angeordnet werden. Im Ergebnis
stromt dann das Verbrennungsgas durch den Bypass
aus und passiert dabei die Schalldurchtrittsé6ffnungen der
diesen Bypass zylindrisch umgebenden Schallfangkam-
mer.

[0011] Bei der Auspuffanordnung mit Innenrohr und
Ventileinrichtung ist es besonders vorteilhaft, wenn die
zylindrische Schallfangkammer von einer gasdichten,
auleren Gehdusewandung und einer perforierten, inne-
ren Schalldurchtrittswandung gebildet wird. Die Perfora-
tion in der Schalldurchtrittswandung muss dabei nicht
vollstéandig ausgebildet sein, sondern auch die teilweise
Perforierung der Schalldurchtrittswandung ist vielfach
bereits ausreichend.

[0012] Um den erwiinschten Dampfungseffekt zur
Dampfung der héheren Frequenzen des im Verbren-
nungsgas enthaltenen Frequenzspektrums zu verstar-
ken, kann gemaR einer bevorzugten Ausfuihrungsvarian-
teim ersten Verbrennungsgasstrémungsweg ein Umlen-
kelement vorgesehen sein, mit dem der Strémungsweg
der Verbrennungsgase entlang der perforierten, inneren
Schalldurchtrittswandung der Schallfangkammer verlan-
gertwird. Durch diesen verlangerten Strdmungsweg ent-
lang der Schalldurchtrittswandung der Schallfangkam-
mer wird ein entsprechend héherer Anteil der Schallwel-
len durch die Schalldurchtrittswandungen durchgeleitet
und entsprechend hoher gedampft.

[0013] Um die unerwiinschten héheren Frequenzen
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des im Verbrennungsgas enthaltenen Frequenzspek-
trums auch dann entfernen beziehungsweise verringern
zu kénnen, wenn diese Frequenzen beim Ausstrémen
entlang des zweiten Verbrennungsgasstromungsweges
entstehen, kdnnen auch zwischen dem zweiten Verbren-
nungsgasstromungsweg und der Schallfangkammer zu-
satzliche Schalldurchtrittséffnungen vorhanden sein. Im
Ergebnis kann dann die Schallfangkammer kombiniert
sowohl die im ersten Verbrennungsgasstrémungsweg
als auch im zweiten Verbrennungsgasstrémungsweg
enthaltenen héheren Frequenzen des im Verbrennungs-
gas enthaltenen Frequenzspektrums dampfen.

[0014] Um die kombinierte Dampfung der héheren
Frequenzen sowohl im zweiten Verbrennungsgasstro-
mungsweg als auch im ersten Verbrennungsgasstro-
mungsweg zu realisieren, kénnen die zuséatzlichen
Schalldurchtrittséffnungen auch im gemeinsamen Stré-
mungsweg angeordnet sein, der zusammen vom ersten
und dem zweiten Verbrennungsgasstromungsweg ge-
bildet wird.

[0015] Wird eine Ausfiihrungsform der Auspuffanord-
nung verwendet, die ein Innenrohr aufweist, so kann die-
ses Innenrohr bevorzugt auch Schalldurchtrittséffnun-
gen aufweisen, die nicht Teil des ersten Verbrennungs-
gasstromungsweges sind und im Wesentlichen nicht
vom Verbrennungsgas durchstrémt werden.

[0016] Zwei Ausfiihrungsformen der erfindungsgema-
Ben Auspuffanordnung sind in den Zeichnungen sche-
matisiert dargestellt und werden nachfolgend beispiel-
haft erlautert.

[0017] Es zeigen:

Fig.1 eine erste Ausfiihrungsform einer erfindungs-
gemaRen Auspuffanordnung im Langsschnitt;

Fig. 2  eine zweite Ausfiihrungsform einer erfindungs-
gemalen Auspuffanordnung im Langsschnitt.
[0018] Fig. 1zeigteine erste Ausfihrungsform 01 einer

erfindungsgemafRen Auspuffanordnung, die Uber ein
Verbrennungsgaszuleitungsrohr 02 mit einem nicht dar-
gestellten Verbrennungsmotor verbunden wird. Die Aus-
puffanordnung 01 besteht im Wesentlichen aus einem
Innenrohr 03, einem gasdichten Geh&use 04 und einer
Ventileinrichtung 05. Durch Verschwenken der Ventilein-
richtung 05 kann der Querschnitt des Innenrohrs 03 be-
dienergesteuert gedffnet und verschlossen werden. Ist
die Ventileinrichtung 05 gedffnet, so kann das aus dem
Verbrennungsgaszuleitungsrohr 02 in die Auspuffanord-
nung einstrdmende Verbrennungsgas ohne wesentliche
Dampfung und ohne Unterbrechung durch das Innenrohr
03 in die Umwelt ausstromen. Dieser ungedampfte und
ununterbrochene Strdomungsweg durch das Innenrohr 03
bildet den zweiten Verbrennungsgasstrémungsweg im
Sinne der vorliegenden Erfindung.

[0019] Wird die Ventileinrichtung 05 geschlossen, wie
es in Fig. 1 beispielhaft dargestellt ist, so wird der Stro-
mungsweg durch das Innenrohr 03 unterbrochen und
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das Verbrennungsgas strémt durch Offnungen 06 in ei-
nen zylindrischen Bypasskanal 07. Am Ende des Bypas-
skanales 07 strdmen die Verbrennungsgase dann wie-
derum durch Offnungen 08 zuriick in das Innenrohr 03
und von dort in die Umwelt. Dies entspricht dem ersten
Verbrennungsgasstrémungsweg im Sinne der vorliegen-
den Erfindung und wird durch die Stromungspfeile 09
schematisch angedeutet.

[0020] Der Bypasskanal 07 wird auf3enseitig von einer
perforierten, inneren Schalldurchtrittswandung 10 be-
grenzt, die eine Vielzahl von Schalldurchtrittséffnungen
aufweist. Durch diese Schalldurchtritts6ffnungen in der
Schalldurchtrittswandung 10 wird der Bypasskanal 07
des ersten Verbrennungsgasstrémungsweges mit einer
zylindrischen Schallfangkammer 11 verbunden, die zwi-
schen der gasdichten, duReren Gehausewandung 04
und der perforierten, inneren Schalldurchtrittswandung
10 gebildet wird. Die im Bypasskanal 07 des ersten Ver-
brennungsgasstrémungsweges entstehenden héheren
Frequenzen werden beim Durchtritt durch die Schall-
durchtritts6ffnungen in der Schalldurchtrittswandung 10
stark abgedampft. In der Schallfangkammer 11 ist zur
Verstarkung des Dampfungseffektes Dampfungswolle
12 eingebracht, die in Fig. 1 strichliniert angedeutet ist.
Die Perforation der Schalldurchtrittswandung 10 setzt
sich am Ubergang zum Innenrohr 03 fort, so dass auch
das Innenrohr 03 die lediglich schematisiert angedeute-
ten Schalldurchtrittséffnungen 13 aufweist. Durch die
Schalldurchtrittséffnungen 13 im Innenrohr 03 kénnen
die héheren Frequenzen des im Verbrennungsgas ent-
haltenen Frequenzspektrums auch dann abgedampft
werden, wenn die Ventileinrichtung 05 gedffnet ist.
[0021] Fig. 2 zeigt eine zweite Ausfihrungsform 14 ei-
ner erfindungsgemaflen Auspuffanordnung, die wieder-
um ein Verbrennungsgaszuleitungsrohr 02 zur Zuleitung
der Verbrennungsgase aus einem Verbrennungsmotor
aufweist. Auch die Auspuffanordnung 14 bestehtim We-
sentlichen aus einem Innenrohr 15, einer Gehdusewan-
dung 16 und einer Ventileinrichtung 17. Bei gedffneter
Ventileinrichtung 17 kann das Verbrennungsgas unun-
terbrochen aus dem Verbrennungsgaszuleitungsrohr 02
durch das Innenrohr 15 in die Umwelt ausstromen. Auf-
grund der nicht vorhandenen Dampfung wird damit eine
Leistungssteigerung und eine Erhéhung der Gerausch-
entwicklung verursacht. Wird die Ventileinrichtung 17 ge-
schlossen, so strémen die Verbrennungsgase durch Off-
nungen 18 in einen Bypasskanal 19, wobei die Verbren-
nungsgase an einem Umlenkelement 20 in Gegenrich-
tung umgelenkt werden. Am Ende des Bypasskanals 19
strémen die Verbrennungsgase dann durch Offnungen
21 und 22 zurick in das Innenrohr 15 und von dort in die
Umwelt. Der Bypasskanal 19 ist bei der Auspuffanord-
nung 14 wiederum von einer zylindrischen Schallfang-
kammer 23 umfasst, deren innere Schalldurchtrittswan-
dung 24 mit einer Vielzahl von lediglich angedeuteten
Schalldurchtrittséffnungen 25 perforiert ist. Die durch die
Schalldurchtritts6ffnungen 25 aus dem Bypasskanal 19
in die Schallfangkammer 23 durchtretenen Schallwellen
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werden hinsichtlich der im Frequenzspektrum enthalte-
nen héheren Frequenzen stark abgedampft und somit
wird der gewiinschte Dampfungseffekt ermdglicht. Durch
das Umlenkelement 20 wird der Strémungsweg der Ver-
brennungsgase entlang der Schalldurchtrittswandung
24 mit den Schalldurchtritts6ffnungen 25 stark verlangert
und damit der Dampfungseffekt entsprechend erhdht.
Die Dammwolle 26 in der Schallfangkammer 23 istin Fig.
2 wiederum strichliniert angedeutet. Der vordere Teil des
Innenrohrs 15 kann vor den Offnungen 18 ebenfalls mit
Schalldurchtrittséffnungen 25 perforiert sein, um den
Durchtritt von Schallwellen bei gedffneter Ventileinrich-
tung 17 zu ermdglichen.

Patentanspriiche

1. Auspuffanordnung (01, 14) zur Verwendung mit ei-
nem Verbrennungsmotor, wobei die Auspuffanord-
nung (01, 14) aufweist: eine Einrichtung (02) zum
Verbinden mitdem Verbrennungsmotor, wenigstens
einem Auspuff, und wenigstens einem Schalldamp-
fer; wobei Steuereinrichtungen (05, 17) zum Steuern
der Dampfungscharakteristik der Auspuffanordnung
vorgesehen sind, und wobei die Auspuffanordnung
(01, 14) wenigstens einen ersten Verbrennungsgas-
strdbmungsweg und einen zweiten Verbrennungs-
gasstromungsweg aufweist, und wobei die Steuer-
einrichtungen (05, 17) wahrend der Verwendung der
mit einem Verbrennungsmotor verbundenen Aus-
puffanordnung (01, 14) selektiv durch einen Bedie-
ner betatigbar sind, und wobei die Steuereinrichtun-
gen (05, 17) in der Lage sind, einen von den Ver-
brennungsgasen des Motors erzeugten annadhernd
konstanten Strom ungeachtet des Volumens der
Verbrennungsgase selektiv auf die Verbrennungs-
gasstrdomungswege zu verteilen, wobei der erste
Verbrennungsgasstréomungsweg zumindest eine
Dampfungseinrichtung aufweist, und wobei der
zweite Verbrennungsgasstromungsweg im wesent-
lichen keine Dampfungseinrichtung aufweist, so
dass die Verbrennungsgasstromungswege erheb-
lich voneinander verschiedene Dampfungscharak-
teristiken aufweisen,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Dampfungseinrichtungen des ersten Ver-
brennungsgasstromungsweges einen Hochfre-
quenzdampfer (11, 23) umfassen, wobei mit dem
Hochfrequenzdampfer (berwiegend héhere Fre-
quenzen des im Verbrennungsgas enthaltenen Fre-
quenzspektrums gedampft werden kdnnen.

2. Auspuffanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Hochfrequenzdampfer in der Art einer ge-
schlossenen Schallfangkammer (11, 23) ausgebil-
det ist, die mit dem ersten Verbrennungsgasstro-
mungsweg Uber Schalldurchtrittséffnungen (13, 25)
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in Verbindung steht, wobei die Schalldurchtrittsoff-
nungen (13, 25) nicht Teil des ersten Verbrennungs-
gasstromungsweges sind und im wesentlichen nicht
vom Verbrennungsgas durchstromt werden.

Auspuffanordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Schallfangkammer (11, 23) mit einem
Dampfungsmaterial, insbesondere mit Dammwolle
(12, 26), ausgefiillt ist.

Auspuffanordnung nach einem der Anspriiche 1 bis
3,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Auspuffanordnung (01, 14) ein gasdichtes
Gehause (04, 16) und ein davon beabstandetes per-
foriertes Innenrohr (03, 15) aufweist, wobei das Ge-
hause (04, 16) auf einer Seite um das Innenrohr ge-
schlossen ist, und wobei mit Abstand von den Ver-
bindungseinrichtungen (02) eine Ventileinrichtung
(05, 17) zum volistédndigen oder teilweisen Schlie-
Ren des Innenrohres (03, 15) vorgesehen ist, und
wobei die Anordnung derart ausgebildet ist, dass bei
offener Ventileinrichtung (05, 17) der zweite Ver-
brennnungsgasstromungsweg sich ohne Unterbre-
chung durch das Innenrohr (03, 15) in die Umwelt
erstreckt, um einen freien Strdmungsweg zu bilden,
wahrend bei geschlossener Ventileinrichtung (05,
17) der erste Verbrennungsgasstrémungsweg Uber
das Innenrohr (03, 15) und die darin ausgebildeten
Perforationsoffnungen (06, 08; 18, 22) durch einen
Bypasskanal (07, 19) zwischen dem Innenrohr (03,
15) unddem Gehause (04, 16) in die Umwelt verlauft,
und wobei auf der Innenseite des Gehauses (04, 16)
die zylindrische Schallfangkammer (11, 23) ange-
ordnet ist, die Uber Schalldurchtrittséffnungen (13,
25) mitdem ersten Verbrennungsgasstromungsweg
in Verbindung steht.

Auspuffanordnung nach einem der Anspriiche 1 bis
4,

dadurch gekennzeichnet,

dass die zylindrische Schallfangkammer (11, 23)
von einer gasdichten, aueren Gehausewandung
(04, 16) und einer perforierten, inneren Schalldurch-
trittswandung (13, 25) gebildet wird.

Auspuffanordnung nach einem der Anspriiche 1 bis
3,

dadurch gekennzeichnet,

dass im erste Verbrennungsgasstrémungsweg ein
Umlenkelement (20) vorgesehen ist, mit dem der
Strdomungsweg der Verbrennungsgase entlang der
perforierten, inneren Schalldurchtrittswandung (24)
der Schallfangkammer (23) verlangert wird.

Auspuffanordnung nach einem der Anspriiche 1 bis
6,

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dadurch gekennzeichnet,

dass auch zwischen dem zweiten Verbrennnungs-
gasstromungsweg und der Schallfangkammer zu-
satzliche Schalldurchtrittséffnungen  vorhanden
sind.

Auspuffanordnung nach einem der Anspriiche 1 bis
7,

dadurch gekennzeichnet,

dass auch zwischen dem gemeinsamen Stro-
mungsweg, der vom ersten und zweiten Verbrenn-
nungsgasstromungsweg gemeinsam gebildet wird,
und der Schallfangkammer (11) zusétzliche Schall-
durchtritts6ffnungen (13) vorhanden sind.

Auspuffanordnung nach einem der Anspriiche 1 bis
8,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Innenrohr Schalldurchtrittséffnungen auf-
weist, die nicht Teil des ersten Verbrennungsgas-
strdbmungsweges sind und im wesentlichen nicht
vom Verbrennungsgas durchstrémt werden.



=

EP 2 476 871 A2

Y
Sy

/44 2
IR

o#

ﬂ:

M AT
/
s,

=

10

m 12

\O'-F

l'-.'%. -1

Y

ol



EP 2 476 871 A2

W

9N Sy

X4

29



EP 2 476 871 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« DE 69702447 T2[0001]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

